
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Oldenburger Nachrichten. 1939-1954
76 (1942)

198 (22.7.1942)

urn:nbn:de:gbv:45:1-831534

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-831534


0 ?

Ein zelpreis 1V Rpf.
Die „Nachrichten » erlchetnen täglich,
auch an den Sonntagen . Bezugspreis
ohne Postzustellgeld monatlich 2.1» RM
Fernsprecher 3448. Schriftlettung 2742.
Bet Betriebsstörungen usw. hat der
Bezieher keinerlei Anspruch aus Liefe¬
rung der Zeitung oder Rückzahlung
des Bezugspreises . . Anzeigenpreis:
Die 46 Millimeter breite Milltmeter-
zeile 16 Ps -k Familienanzetgen 8 Ps ..
Wortanzeigen das Wort 8 Pf . —
Bankkonten; Oldenburgische Landes-
Sank AG / Commerzbank / Landes¬
sparkasse — sämtlich in Oldenburg

Postscheckkonto Hannover 22381

^ Blüenburyee
I ! ach ri elften

Heimatzeilung für Stadt und Land seiei866

Einzelpreis 10 Rps.
Verlag und Druck von B . Scharf,
Inh . v- Alfred Schars (tm Felde).
Verlagslettung Frttz Bock. Hauplschrtft-
letmng Hermann Espey , Oldenburg,
gleichzeitig verantwortlich für Politik,
Heimat , Sport u. Bild . Stellvertreter
des Hauptschrtstleliers vr Paul G . A.
Klein. Oldenburg , gleichzeitig ver¬
antwortlich für Kulturpolitik nnd
Unterhaltung . Berliner Schriftleitung:
Joseph Bretz . Berlin W 3S. Viktoria-
strotze 4g (Fernsprecher 219361) . Ver¬
antwortlich für den Anzeigenteil
Karl Meyer, Oldenburg . Zur Zeit

ist Preisliste 13 gültig

Nummer 198
_ _ _ Oldenburg (Oldb ), Mittwoch , den 22 . Juli 1942 76. Jahrgang

Höchste Verluste
seit KriegSbeginn

Washington Mt - ie furchtbaren SKWverlWe zu
Ser ..tautloje Krieg" geht Wetter

vrsktbsrlokt un86resäip1oms t 1 8 e k s a dL1tsrdb ! tsrs

M

ora, Berlin , 22. Juli.
Wie aus Washington gemeldet wird, hat die

Verwaltung her Kriegsschiffahrt bekannt-
gegeben , daß die Schisssverluste in der ver¬
gangenen Woche die höchsten seit Kriegsbeginn' waren. Die Versenkungen hätten bei weitem
die Neubauten Übertrossen. In Zukunft würde
der Schiffsraum gänzlich für krigswichtige
Ladungen reserviert werden. Mit diesem Ge¬
ständnis wird auch ohne Zahlenangabe der
große Erfolg unserer U -Boote, wie er in der
gestrigen Sondermeldung zum Ausdruck kam,
bestätigt.

Vor einigen Tagen glaubte der amerikanische
.Marineminister Knox wieder einmal versichern
zu können , daß eine „fühlbare Entlastung in
der alliierten Versorgungsschiffahrt" festzustellen
sei , weil sich die U-Boote der Achsenmächte
weiter von den amerikanischenKüsten entfernt
hätten. Selbst in amerikanischen Zeitungen ist
dazu bemerkt worden, daß die '.Behauptungen
des Marineministers gewöhnlich das Schicksal
hätten, durch die Tatsachen widerlegt zu wer¬
den . So ist es auch diesmal gekommen . Die
Schlacht auf dem Atlantik geht mit unvermin¬
derter Stärke und mit gleichem Erfolg wie in
den letzten Wochen weiter . Die neu gemeldeten
Versenkungen erhalten ihren besonderen mili¬
tärischen Wert dadurch, daß es sich bei dem an
der afrikanischen Küste versprengten Geleitzug
um Transporter von Kriegsmaterial und Mu¬
nition handelte, die" für Aegypten und den
Nahen Osten bestimmt waren , also für einen
Kriegsschauplatz , auf dem neue Entscheidungen
bevorstehen und wo. jedes versenkte Schiff diese
Entscheidungbeeinflussen kann.

In England hat man von der „ lautlosen
Schlacht " auf dem Atlantik gesprochen und da¬
mit zugegeben , daß die Oeffentlichkeit bis jetzt
von diesen Ereignissen so aut Wie nichts ge¬
hört hat , obwohl sie wahrscheinlichnicht weni¬
ger kriegsentscheidend fein werden, als die
großen dramatischen Schlachten, der Landheere.
Auch die restlose Vernichtung des großen eng¬
lisch-amerikanischen Geleitzuges im Nördlichen
Eismeer in der ersten Juliwoche ist dem eng¬
lischen Publikum nur auf indirektem Wege be¬
kannt geworden. Daß sich solche wichtigen
Dinge auf die Dauer aber nicht verheimlichen
lassen, geht schon daraus hervor, daß der eng¬
lische Produktionsminister Lyttleton genötigt
war, seine aus der Geheimsitzung in die Oef-
sentlichkeit gedrungene Aeutzerung, daß die Ge¬
leitzüge durch die „Spießrutengassen" der
U -Boote der Achsenmächte zu laufen hätten,
und daß diese unheimlichen Waffen der Gegner

wie „ Schatten" über alle Meere auch über den
Pazifik huschten , etwas abzuschwächen . Das ist
wenigstens ein bildhaftes und eindrucksvolles
Geständnis und bittere Wahrheit.

SchulbankweSSHett gegen
U-Vsste

ülssrzs Drsktmel 'äunSl
mi Berlin , 21. Juli.

Der USA -Marineminister Knox, ständigauf
der Suche nach wirksamen Mitteln , mit denen
man der U-Boot-Gefahr begegnen könne , hat
sich entschlossen , eine Anti-U-Bootschule einzu¬
richten, in der 12000 Mann für Patrouillen-
und Geleitzüge ausgebildet werden, die der
Abwehr der U-Boot-Gesahr dienen sollen.

Churchill nicht mehr
Verteidigungsminister?

LIZsile vrsktms -lüuQS
äi Stockholm, 22. Juli.

Wie schwedische Korrespondenten aus London
melden, soll Churchill, der in der vergangenen
Woche und auch in den ersten Tagen dieser
Woche verschiedene Unterredungen mit Beaver¬
brook hatte, möglicherweisebereit sein , seinen
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Ostseekrieg ist besonders Minenkrieg
Hier sind deutsche Mine» geladen worden ! Nun kann diese gefährlicheLast gegen den Feind eingesetzt werden

(kL -Ausnähme: Kriegsberichter Hirche)

alten Widerstand gegen die öffentliche Forde¬
rung nach Ausgabe der Personalunion des
Ministerpräsidenten mit dem Verteidigungs¬
minister auszugeben und an Beaverbrook den
Posten des Verteidigungsministers abzutreten.

Maifly abermals bei Churchill
Stalins Verlangen nach Entlastung immer

dringender
Stockholm, 22 . Juli.

Je mehr die Armeen Timoschenkos im Don-
Bogen zusammengedrängt werden und die
Divsionen der Deutschen den „Gleitenden Rück¬
zug" der Sowjetarmeen am Südslügel der

MS einzige Mittel: Sie Invasion!
FkeberbasleSTempobeidenVesprechungeuüberbie «3wetteFro«t'

Stockholm, 21. Juli.
Zu den zwischen London und Washington

im Gange befindlichen Ueberlegungen und Er¬
wägungen über diezweiteFront meldet„ Dagens
Nhheter" am Dienstag aus London, daß eine
Entscheidung noch nicht gefallen sei . Fest stehe
lediglich , daß die Erwägungen in den letzten
Lägen ein fieberhaftes Tempo angenommen
hätten , denn man sei sich nunmehr darüber
klar, daß alle Hoffnungen, Deutschland durch
Blockade und Luftoffensiven besiegen zu könne «,
aufgegebenwerden müßten, und daß eine Offen¬
sive auf dem europäischen Kontinent das ein¬
zige Mittel sei , um Deutschland militärisch zu
schlagen . Andererseits sei die » Tonnagelage
solchem Unternehmen noch wenig günstig, zu¬
mal man noch nicht wisse , ob die oberste Grenze
der Versenkungen bereits erreicht sei.

Weiter berichtet der schwedische Pressever¬
treter, werde der Ruf in der Oeffentlichkeit

nach einer zweiten Front immer lauter und
dringender, und selbst Blätter wie der „Man¬
chester Guardian " machten geltend, daß der
Sowjetunion unter allen Umständen durch
einen Einsatz in Westeuropa eine Atempause
gegeben werden müsse , während andererseits
zahlreiche militärische Sachverständige den
Standpunkt verträten , daß eine mißglückte
zweite Front noch eine größere Katastrophe
sein würde als gar keine.

Im großen und ganzen, meldet der Vertreter
von „Dagens Nyheter" abschließend , müsse man
annehmen, daß die Frage noch immer in der
Schwebe sei , da Churchill und Roosevelt sich
noch dagegen sträubten, die für die zweite
Front sprechenden politischen Erwägungen
schwerer wiegen zu lassen als die dagegen
sprechenden strategischen Ueberlegungen, daß
aber die elfteren jederzeit das Uebergewicht
erhalten könnten.

Operationsgebiet über viele tausend Kilometer
Selbst noedameeilaaifche Flüsse nicht mehr vor deutschen ll-Vooten sicher

Berlin , 21 . Juli.
Von neuen großen Erfolgen der deutschen

U-Boote berichtete Dienstagmittag eine Son¬
dermeldung>des Oberkommandos der Wehr¬
macht. In drei weit auseinander getrennten
Seegebieten wurden innerhalb dex letzten vier
Tage abermals 16 feindliche Handels-Trans¬
portschiffe mit insgesamt 104000 BRT ver¬
senkt. darunter allein drei Handelsschisfe mit
15 000 BRT durch ein Unterseeboot, das in den
St .-Lorenzstrom eingedrungen war , und dort
Angriffe aus stark bewachte Geleitzüge durch-
sührte . Insgesamt wurden in diesen vier Tagen,
in amerikanischen Gewässern neun Schiffe mit
6600g BRT versenkt , weitere sieben Schisse mit
38000 BRT im Seegebiet nördlich der Azoren.
Unter den letzteren Schissen befand sich auch
ein vollbeladener Munitionsdampfer , der nach
einem Torpedotresser in die Lust flog und in
kürzester Zeit sank.

Von den Schwierigkeiten im Stromgebiet des
St . Lorenz macht man sich einen Begxiff, wenn
man den Kranz von feindlichen Stützpunkten
berücksichtigt , der das Mündungsgebiet des
Stromes umgibt. Vor die Mündung des
Stromes legen sich die Halbinsel Neu-Schott-
kand mit dem stärksten britischen Flottenstütz¬
punkt auf dem amerikanischenKontinent Hali¬

fax , die Insel Cape Breton , Prinz -Edward-
Jsland und Neufundland mit dem Stützpunkt
.St . Johns , die ebenfalls dort liegenden fran¬
zösischen Inseln St . Pierre und Niquelon
wurden im Verlauf dieses Krieges widerrecht¬
lich von amerikanisch -britischen Truppen be¬
setzt und ebenfalls in das feindliche Stützpunkt¬
system einbezogen. Zwischen dem offenen
Atlantik und dem St .-Lorenzstrom erstreckt sich
ein buchtenreiches , teilweise seichtes Seegebiet
von mehr als 600 Kilometer Länge, der St .-
Lorenz-Golf, der durch die Cabotsstratze mit
deM Atlantischen Ozean in Verbindung steht.

Die Amerikaner und auch die Briten haben
in der letzten Zeit den Schutz der amerikanisch¬
kanadischen Ostküste weitestgehendverstärkt und
insbesondere die dort liegenden Stützpunktefür
den Küstenstcherungsdienstausgebaut . Wenn es
trotzdem immer wieder deutschen .Unterseebooten
gelingt, nicht nur in den St .-Lorenz-Golf, son¬
dern in den St .-Lorenz-Strom selbst einzu¬
dringen und dort die feindliche Schisfahrt zu
stören , so ist dies ein Beweis für das hohe see¬
männische Können der deutschen Unterseeboot¬
besatzungen , die durch keine Schwierigkeitendar¬
an gehindert werden können, ihren Feind
und das ist jedes feindliche oder in feindlichen
Diensten stehende Handelsschiffund Transport¬
schiff, ganz gleich , wo es sich befindej — auf-
zusinden und zu vernichten.

Mehr als 3000 Kilometer von diesem See¬
gebiet entfernt, in den Gewässern nördlich der
Azoren, wurde fast zur gleichen Zeit ein stark
gesicherter feindlicher Geleitzug durch deutsche
Unterseeboote angegriffen und zerschlagen ; in
der Sondermeldung des Oberkommandos der
Wehrmacht hieß es, daß der Geleitzug Kriegs¬
material für Afrika an Bord hatte. Der Gegner
hat inzwischen die Erfahrung machen müssen,
daß dieses Kriegsmaterial , das den bedrängten
Briten in Aegypten Hilfe bringen sollte , sein
Ziel ebensowenig erreichen wird wie das
Kriegsmaterial , das man über das Nördliche
Eismeer den Bolschewisten zuführen wollte und
das fast restlos in der Barentsee versank.

Keine einzige Seeverbindung , selbst nicht die
größten und bedeutendsten nordamerikanischen
Flüsse , sind für den Gegner mehr sicher ; über¬
all, ob im Flußgebiet des St . Lorenz, in den
Weiten des Atlantik, im Karibischen Meer oder
im ehemals so lebhaften Seeverkehrsgebiet der
Azoren werden seine Schisse versenkt und seine
Geleitzüge zerschlagen . Woche für Woche wird
sein Schisfsraumbestand geringer und die
Spanne zwischen Versenkungenund Neubauten
größer. Das sind die Auswirkungen des Unter¬
seebootkriegesfür den Feind auf einem Kampf¬
gebiet von vielen Tausenden von Kilometern,
vom Eismeer bis in die tropischen Zonen
Mittelamerikas und die afrikanische Westküste.

Front behindern , um so mehr verstärkt sich der
Druck Moskaus aus London und Washington,
die täglich kritischer werdende Lage für Limo-
schenkos Armeen zu entlasten.

Botschafter Matskh hat erneut Churchill
ausgesucht , um ihn davon ' zu überzeugen, daß
keine Zeit verloren werden darf, die von Stalin
wiederholt verlangte Entlastungskampagne zu
stärken . Churchill hat Maisky zugesagt, sich mit
Roosevelt ins Benehmen zu setzen.

Die Gerüchte um Timokcheuto
LtSsns O r slitmslckuag

U Genf, 22 . Juli.
Einer Meldung von „ Feuille d'Avis " zufolge

läuft in Moskau angeblich das Gerücht um,
Limoschenko sei abgesetzt und durch General
Schapochnikow ersetzt worden. Bisher sei
Weder ein Dementi noch eine Bestätigung für
die Meldung zu erhalten gewesen , doch meint
man , Moskau könne sich im Augenblick kaum
einen solchen Wechsel erlauben.

Stefan von Sortby an der
Ostfront

ülssny OrsklinslckunK
xa Budapest, 21. Juli.

In einem ungarischen Wehrmachtberichtwird
miigeteilt, daß sich der Sohn Horthhs , der stell¬
vertretende Reichsverweser. Ungarns , Stefan
von Horthy, seit etwa zwei Wochen als Kom¬
mandeur einer von ihm geführten Jagdstaffel
im Einsatz an der Ostfront befindet.

Achte Armee TfchungkinsS
eiugekeffelt

L ! 8 s n s O r s d t m 8 l ck u n 8
äi Tokio , 22. Juli .

"
Von japanisches militärischer Seite wird in

Tokio mitgeteilt, daß in Nordhopeh die Haupt¬
macht der 8. Armee Tschtangkaischeks eingekesselt
worden ist. An den Operationen sind neben den
japanischen Gruppen auch Einheiten aus
Mandschukuowesentlich beteiligt.

In Aegypten feftgevalten r
L18SUS OrsktmsIckun8

er Ankara , 22. Juli.
Zu dem völligen Ausbleiben der Kriegs¬

materiallieserungen an die Türkei, zu denen sich
die USA nach dem Pacht- und Leihgesetz ver¬
pflichtet hatten, wird jetzt aus Kreisen der
ägyptischen Gesandtschaft in Ankara noch be¬
kannt, daß die Lieferungen, soweit sie in den
letzten Wochen überhaupt noch aus den USA
eingegangen waren, in Kairo zurückgehalten
wurden.

Das türkische Unterseeboot „ Batiray " ist, wie
amtlich mitgeteilt wird , mit seiner gesamten
Besatzung untergegangen. Die Rettungsversuche
verliefen ergebnislos.

Erdöl in Bulgarien
DI8SN8 O r s b t oo s l ck n n g

Si Sofia , 22. Juli.
Nie bulgarische Presse gibt bekannt, daß in

der Nähe der bulgarischenSchwarzmeer-Hafen¬
stadt Warna Erdölvorkommen entdeckt worden
sind . Das Oel liegt nach Mitteilung der Presse
in einer Tiefe von etwa zweitausend Metern.
Wie verschiedene Bohrungen ergeben , haben,
handelt es sich bei dem Vorkommen in Warna
um größere Mengen. ^
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Neue NttteekeeuzteSaee
Berlin , 21. Juli.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Hauptmann Josef
Stigler, Bataillonssührer in einem Infan¬terie-Regiment; Hauptmann Alfred Duerr-
wanger, Kompaniechef in einem Jäger-
Regiment.

Hauptmann d. R . Josef Stigler , am 30 . 5. 99 als
Sohn des Bankangestellten Josef St . in Bayreuth
geboren, griff mit seinem Bataillon bei der Be¬
zwingung des letzten Hartnäckigen Feindwiderstandes
aus der Halbinsel Kertsch ein zäh verteidigtes Fortan und erzwang an der Spitze seiner Infanteristenin erbittertem Nahkampf den Einbruch,

Hauptmann Alsred Duerrwanger , am 7 . 4. 15 als
Sohn des Bankbeamten Ernst D. in Breslau geboren,
ist die erfolgreiche Erstürmung einer stark ausgebautenund durch vielfacheUebermacht besetzten Verteidigungs¬
stellung des Feindes im äußersten Ostzipfelder Kertsch-
Halvinsel zu verdanken, durch dis die Bolschewistenbei schwersten blutigen Verlusten 8lM Gefangene ver¬loren.

Eins ZranzöMEe Stimme
in Ottawa

L l 8ens vrsktmsläunZ
Stockholm, 21. Jult.Laval ist jetzt geradezu die Zielscheibe für

boshafte Verleumdungen der britischen und
amerikanischen Zeitungen geworden. Besonders
Roosevelt ist erbittert , weil sein geheimer Be¬
auftragter , Oberst Donovan, der Chef seines
strategischen Büros in Washington, der über
Portugal nach Vichy reisen sollte , bekanntlich
die Einreisebewilligung nicht erhalten hat. Im
Rundfunk von Ottawa soll Roosevelt mehrfach
angegriffenworden sein . Ein Kanadier fran¬
zösischer Zunge, nämlich Revy, ein bekannter
Politiker , soll erklärt haben, er ziehe eine
Niederlage der Alliierten einem Stege vor,
durch den die Bolschewisten überall in der Welt
vermehrten Einfluß erhalten könnten.

AavleeiAe britische Varrzer
vernichtet

Briten verloren zehn Flugzeuge
Rom , 21 . Jult.

Das Hauptquartier der italienischen Wehrmacht
gibt bekannt:

Versuche, tu unsere Stellungen einzudringen , wurden
glatt abgewiesen. Zahlreiche Panzer wurden vernichtet.
Außerdem wurden verschiedenefeindliche Panzer , dar¬
unter solche schwersten Typs , von der Luftwaffe in
Brand geschossen wie auch wiederholt Ausammen-
ziehüngen feindlicher Streitkräfte angegriffen.

Deutsche Jäger schoßen in Lustkämpsen sechs Flug¬
zeuge ab. Ueber Malta verlor die britische Luftwaffe
im Verlauf der Bomvardierungsaktion von Flugzeug-
Verbänden der Achsenmächteweitere vier Flugzeuge.

Eines unserer U -Boote kehrte nicht zu seinem Stütz¬
punkt zurück ; die Angehörigen der Besatzung wurden
benachrichtigt.

Am konzentrischen Angriff ans RoftsN
Deutschs Truppen westlich Stalinsrad nurnoch8V Kilometer

vom Don entkernt
Aus dem Führerhauptquartter , 21. Juli.

Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt:
Im Südteil der Ostfront sind die

deutschen und verbündeten Truppen im konzen¬
trischen Angriff von Westen , Norden und Osten
auf Rostow. Die Stadt steht in Flammen . Die
Brücken über den Don sind zerstört. Weiter ^nördlich ist eine deutsche Armee im schnellen
Vormarschnach Südosten und hat sich dem Don-
abschnitt westlich Stalingrad auf 8V Kilometer
genähert. Feindliche Nachhuten und zersprengte
feindliche Kräftegruppen wurden vernichtet. Die
Luftwaffe bekämpfte die dicht belegten Rück-
zugspege des Feindes und setzte die Angriffe
auf Flußübergänge und Eisenbähnanlagen im
Raum von Rostow fort. Nördlich Woroneschwurden feindliche Angriffe abgewiesen.

Im mittleren Frontabschnitt vernichtete eine
Infanterie -Division eine eingeschloffene feind¬
liche Kräftegruppe. In erbitterten Nahkämpfenwurden 105 Kampfständeim Sturm genommen.

Südlich des Jl mensees und an der Ein¬
schließungsfront von Leningrad scheiterten
mehrere feindliche Angriffe zum Teil in er¬
bittertem Nahkampf.

In Aegypten wurden Vorstöße des
Feindes abgewiesen. Nachtangriffe der Luft¬
waffe richteten sich gegen militärische Ziele bei
Alexandrien. Auf Malta wurden Bomben¬
treffer in den Flugplatzanlagen von Luc ca
erzielt.

Im Kanal versenkten leichte deutsche See¬
streitkräfte das Führerboot einer britischen
Schnellboot-Flottille und beschädigten mehrereandere Schnellbootedurch Artillerietreffer.

Im Bereich der Deutschen Bucht warfen am
gestrigen Tage britische Flugzeuge ohne Erd¬
sicht planlos Bomben an. Eine ländlicheSchulewurde getroffen; dabei einige Kinder verletzt.In der vergangenen Nacht führten einzelne
feindliche Flugzeuge Störflüge über Ostpreußen
durch , ohne Bomben zu werfen.Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben,
versenkten deutsche Unterseeboote aus einem
stark gesicherten , mit Kriegsmaterial für Afrikabestimmten Geleitzug im Atlantik nördlich der
Azoren sieben Schiffe mit 38 000 BRT . dar¬
unter einen großen Munitionsdampfer,der in die Lust flog . Ein Unterseeboot drangbis in den St .-Lorenz-Strom ein und versenktedort drei Schiffe mit 15000 BRT aus be¬
wachten Geleitzügen. Ein weiterer Dämpfervon 1500 BRT wurde torpediert und von seiner
Besatzung auf Strand gesetzt. Außerdem wur¬
den im amerikanischen Raum sechs Schisse mit
51000 BRT versenkt und ein Fracht er durch
Torpedotreffer schwer beschädigt . Insgesamtverlor damit die feindliche Versorgungsschiff¬
fahrt in den letzten vier Tagen durch deutsche
Unterseeboote16 Schiffe mit 104000BRT.

Die in der englischen und sowjetrussischen
Presse verbieiteten Nachrichten über die Lagebei Woronesch find frei erfunden. Die dort
kämpfenden Infanterie -Divisionen sind weder
abgcschnitten, noch fliehen sie über den Don.Sie halten nach wie vor den erstrebten Brücken¬
kopf von Woronesch und die Stadt selbst und
haben alle sowjetrusstschen Angriffe blutig ab¬
gewiesen . — Der Frontverlauf im Brücken¬
kopf umWorvnesch wird in der deutschen Presse
bekanntgegeben werden.

Leabys «euer Volten?
» Ltßsns OrsktmelckuaS

äi Lissabon , 21. Juli.Um die künftige Stellung des bisherigen
amerikanischen Botschafters in Vichy , Admiral
Leahy, sind seit dessen Rückkehr nach den USA
die verschiedensten und auseinändergehendsten
Vermutungen geäußert worden. Wie aus Wa¬
shington gemeldet wird , will die „ Washington
Post" von offizieller Seite genauestens über
Roosevelts Pläne der Vereinheitlichung des
amerikanischen Oberkommandos erfahren Haben.Wenn sich auch der Präsident selbst das Ober¬
kommando über die drei Wehrmachtteilesichernwerde, so soff Leahy als engster Mitarbeiter
Rooseveltsdie Führung des neuen Kommandos
übernehmen.

MkAeldue-Rummel mal ganz anders
Er redete ITT Minuten „ganz geheim "!

' Stockholm, 21. Juli.
Die englische Presse berichtet ; daß General

McArthur vor 80 englischen und amerikanischen
Journalisten in Melbourne sprach . Seine Rede
dauerte mehr als hundert Minuten , wurde aber
unerklärlicherweise nicht zur Veröffentlichung
freigegeben, und den anwesenden Journalisten
wurde strengstes Stillschweigen auferlegt. Es
heißt dann weiter: „Alles, was wir erfahren,
ist , ,datz McArthur sich von seinem nieder¬
schmetternden Aussehen nach der Schlacht auf
den Philippinen etwas erholt habe."

Diese plötzliche Diskretion ist merkwürdig,
besonders, wenn man bedenkt , daß bisher jedes
Wort dieses amerikanischen Helden von den
Propagandastellen seines Landes in die Welt
hinausgeschmettert wurde und sein Name erst

kürzlich als Kandidat für den Posten eines
Oberkommandterenden der „ Vereinigten Na¬
tionen" genannt wurde. Herrn Roosevelts
Propagandapolitik unterscheidet sich ja gerade
darin von der unseren, daß er mit Blufszahlen
operiert, große Siege verspricht und National¬
helden wie McArthur aufbaut , während wir
Tatsachenund Leistungenfür sich selbst sprechen
lassen . Wenn nun plötzlich General McArthurs
Aeutzerungen geheimgehalten werden, so kann
man mit Bestimmtheit daraus schließen , daß
sie nicht in die amtliche amerikanische Propa¬
ganda hineingepatzt haben, also daß sie sehr
pessimistisch gewesen sein müssen . Oder sollte
gar McArthur so populär geworden sein , datz
der eitle Roosevelt es für angebracht hält, den
Helden von Manila wieder eine Zeitlang in
der Versenkung verschwinden zu lassen?

vr. Goebbels empfing
die SüeMOe Vresse-Selegslion

Ekklizi 21 AuH.
Reichsminister Or. Göbbels empfing am

Dienstag die Delegation der" türkischen Presse,die unter Führung des Abgeordneten Nec-
meddin Saddak und des Generaldirektors
der türkischen Presse, Or. Selim Sarper,
auf Einladung der Reichsregierung eine Stu¬
dienreise durch Deutschland macht , zu einem
längeren Gedankenaustausch.

Nur Zeine RentNMsn!
L i Z s n s Orsktmslüuaß

wi Berlin , 21. Juli.Der Londoner „Observer" steht sich veranlaßt,
Churchill ausdrücklich zu warnen, sich auf Er¬
füllung des Verlangens nach Neuwahlen ein¬
zulassen . „Die Regierung kann sich solche Ex¬
perimente nicht leisten , auch das Unterhaus
kann das nicht zulassen ." Der „Observer" hofft,
daß die Minister genügend Mut haben, um sich
solchen Forderungen zu widersetzen . Wenn es
am Mut liegt» so kann das Blatt völlig besorgt
sein , Churchill wird den Mut haben, keine Neu¬
wahlen zuzulassen.

Mudbemerkirrm
Ausbeuter Herr Rooseveltverliert keinen Augen-«ooseveit blick Zeit, um die von ihm begonnene

Aeghptisierung Südamerikas vor¬wärts zu treiben. Die USA haben Brasilien
wissen lassen , daß sie „größtes Interesse an der
Ausbeutung des reichen Amazonasbeckens"
hätten, dessen Erzeugnisse sie für den US .A-
Bedarf — also nicht für Brasilien — nutzbar
machen möchten . Allerdings ist das den Ameri¬
kanern unzuträgliche Klima dem Einsatz ameri¬
kanischer Arbeitskräfte ebenso hinderlich wie ge¬
wisse Krankheiten, die in den Landstrichen des
Amazonasbeckens verbreitet sind . Unter diesen
Umständen ist es auch nicht möglich , wie etwa
beim Bau des Panamakanals , Eingeborene und
Angeworbene ohne Rücksicht auf die Sicherheit
ihres Lebens an die Arbeit zu treiben. Niemand
würde sich dazu hergeben. Deshalb hat das
„Jnteramerika -Jnstitut " in Washington Geld
zur Verfügung gestellt , um eine Sanierung des
für die USA-Kriegsproduktion dringend be¬
nötigten Landes anzubahnen. Die Arbeiten
sollen möglichst beschleunigt werden. Späterwürden die Arbeiten auch auf andere Zonen
Brasiliens ausgedehnt, die für die Erzeugungwichtiger Rohstoffe eine günstige Vorbedingungbieten. Die Rohstoffversorgung der USA muß
sehr erweiterungsbedllrftig sein , wenn ihre
Verbesserungzu so beschleunigtenMaßnahmenin fremdem Lande zwingt. Roosevelts groß¬
mäulige Angaben über die unbegrenzte Potenzder USA -Jndustrie sind wieder einmal durch
seine eigenen Maßnahmen widerlegt.

Ritterkreuzträger Kapitänleutnant Kaden
gefallen

" Berlin , 21 . Juli.
Im Kampf gegen England starb Kapitän¬

leutnant Wolfgang -Kad en mit einem Teil
der Besatzung seines Flottillenbootes den
Heldentod.

Letzte politische Meldungen
Berlin. Der Leiter der Preffeabteiluna des

Auswärtigen Amtes, Gesandter l)r. Schmidt,
gab zu Ehren der türkischen Schriftleiter im
Auslands -Presseklub einen Empfang.

Bangkok. Der Präsident der allindischen
Kongreßpartei, Balena Az ad, erklärte vor
Pressevertretern in Delhi, das erste Ziel der
Kongretzpartei sei die vollständige Unabhängig¬
keit Indiens . Sobald Indien frei sei , werde
sich die Zusammenarbeit zwischen den Parteienvon selbst ergeben, da die jetzt bestehenden
Meinungsverschiedenheiten von den englischen
Behörden künstlich genährt würden.

Bangkok. Von den britischen Behörden in
Indien werden jetzt die meisten kommunistischen
Agenten und Hetzer sreigelaffen.

BuenosAires. Ler argentinischeAußen¬
minister verneinte vor Pressevertretern die
Frage , ob die argentinische Regierung ihre
entschieden neutrale Haltung zu revidieren
beabsichtige.

Wir verdüttkeln
vom 19. bis 25 . Juli von 21 .45 bis 4.45 Uhr

Verflechtung zwischenSportundFront
Anteilnahme und Freude für Millionen von Soldaten

Berlin , 20. Juli.
Der Sport wird als eine wichtige Quelle fürdie Volksgesundheitauch im Kriege nach Mög¬

lichkeit wetterbetrieben. Ein Bericht, den Major
vr . Ehmer vom OKW im „ NS -Sport " ver¬
öffentlicht, betont, daß Hunderttausende von
Soldaten ihre körperliche Stählung , die sie die

SUVULLL IVLQIßW Der leisig
Mus Kolters LrräklunZ

Ein Inserat hat auf jeden Fall fern Nütz¬
liches , selbst wenn es etwas Unangenehmes
enthält , das dem Anzeigenden widerfahren
ist — wenn zum Beispiel dem Fräulein
Lisa M . , Markt 5 , ein Zeisig entflogen ist.

Stammtischbrüder haben für solche Nützlich¬
keiten nicht immer das rechte Verständnis.
Was soll man sagen, wenn der lange Karl
seinem Schulfreund Leo vor Freude um den
Hals fällt, die Zeitung entfaltet und auf das
Inserat von Fraulein Lisa tippt : „ Zeisig ent¬
flogen !."

„ Ob wir der alten Jungfer eine Karte
schreiben : Zeisig zugeslogen? "

Schon wird der im Stammttschdunstgeborene
Gedanke in die Lat umgesetzt , und an Mäulern
Lisa geht eine Karte ab mit der höflichen Mit¬
teilung , daß Herrn Karl, Langstraße 10. ein
Zeisig zugeslogen sei . Das Fraulem möge ihn
besichtigen . Vogelbauer sei mttzubringen."

„Na, das lederne Jungfräulein wird Stiel¬
augen kriegen , wenn es den Zeisig sieht , was?

So gingen die losen Reden der rauhen Kum¬
pane. Vor allem Leo , der lockere Zeisig , ein
netter Bursche , war voll Uebermnt.

Am übernächsten Tage klopfte es richtig , bei
Karl, Langstratze 10 . Und dann stand vor rbm
im Zimmer , ein leeres Vogelbauer rn der
Hand , eine junge, sehr hübsche , elegante Dame.
Verwirrt starrte Karl in das reizende Gesicht,
aus dem zwei dunkle Augen sich bittend auf
ihn richteten. , ^ ^

„ Darf ich den Zeisig sehen , der Ihnen
zuflog? "

In Karls Junggesellenhirn war ganz großes
Karussellfahren. ^ ^ ..

„Aehem— natürlich, selbstredend, mem Frau-

stch eiskalt geduscht , ernüchtert und reichlich
tausbubenhaft vor.

„ Ich dachte — der Zeisig — ? "
Leo nickte mit einem zerknirschten Lächeln.

„Ja , mein Fräulein , das bin ich schon — das
heißt —"

Er brauchte sich nicht weiter um eine Er¬
klärung zu bemühen, das Fräulein verstand.
„ Ach so, man wollte sich mit mir einen Jur
machen !" Um ihre Mundwinkel zuckte es. Ihre
Augen blitzten . „Ich zweifle nicht , datz Sie ein
lockerer Zeisig sind ! Aber Zeisige wie Sie ge¬
hören in einen anderen Käfig! Und der wird
sich für Sie auch finden !" Damit knallte sie
die Tür zu.

„ Karl "
, stellte Leo mit grollender Stimme fest,

„ das war unser dümmster Streich! Das ver¬
flixte Inserat !"

Karl wagte nicht zu widersprechen.Aber noch etwas fühlte Leo sehr bald und
unzweifelhaft: Er war in Fräulein Lisa ret¬
tungslos verliebt. Er schlich wie ein geprügelterHund durch die Tage, Liebesqualen im Herzen,von Scham und Aerger über sich selbst gepeinigt.
„Ich werde zu ihr gehen "

, erklärte er Karl
finster. Der schüttelte nur den Kopf.

Leo war ein Mann . Er brachte es tatsächlich
fertig, eine Unterredung herbeizuführen. Seiner¬
seits freilich würde diese vorwiegend kniend
und in Schwurstellung geführt. Leo sah dabei
sehr gut aus,' fand Fräulein Lisa, doch sie be¬
herrschte sich und zeigte sich sehr kühl . Aber
immerhin wieder nicht so kühl , daß Leo Grund
zur Verzweiflung gehabt hätte.

„Schaffen Sie mir zur Büße meinen Zeisig
her — vielleicht lätzt sich dann weiterredev !"
Mit diesem Bescheid sah sich Leo entlassen.

Er ging, zu allem entschlossen . Der Zeisig
mußte her. Und er — gab ein Inserat aus. das
in seiner Größe und Wirkung ganz dem Grad
seiner Entschloßenheitentsprach , es war gerade¬
zu ein Fanfarenstoß: „ Zeisig entflogen. Hohe
Belohnung !" , '

Was dem Mädchen , nicht gelang, Leo erreichte
es : Der Ausreißer wurde festgeftellt . Leo selber
trug ihn im Bauer in Lisas Wohnung. Nun
konnte man weiterreden.

Das ist auch anscheinend gründlich geschehen,und zwar so lange, bis — ia, . bis ein Inserat
Lisa und Leo als Verlobte anzeigte.

Und von da bis zu dem Tage, da Leo seine
Lisa zum Standesamt führte , war es nicht
mehr weit. Glücklich und stolz tat er's , weil er
seinen Willen in die Tat umgesetzt.

Lisa aber lächelte . Evas unergründliches
Lächeln . Der Zeisig war im Bauer.

Nicht wahr , jetzt hätte also die Juxbombe
Platzen können, auf die man sich w diebiicy
gefreut hatte — jawohl ! ^ .Karl verschwandim Nebenzimmer, packte den
dort lauernden Leo am Arm und schob ihn vor
sich her ins Zimmer : „Hier, mein Fräulem —
das ist der Zeisig , der mir zuflog. Ein lockerer
Zeisig namens Leo ! "

^ ^Damit machte er kehrt und überließ den
Freund seinem Schicksal . Dessen Lächeln ge¬
wann zu einem blöden Staunen , als er des
hübschen Fräuleins ansichtig wurde. Er kam

„ i-iumor ist. wenn mrmlrolrrlsmlsckl"
„ Du , Vati ? " .
„ Na, was ist los ?" / .
„Ich mutz dich mal was fragen. Was ist

Humor ?"
Wie kommt Heini nur auf das Wort .Humor ?

Nun , er hat in einem Schaufenster ein Buch
gesehen .Humor der Völker '

, und nun lätzt ihm
die Frage keine Ruhe. Was ist Humor ? Das
bringe man einem Achtjährigen bei!

„Humor . . . na , weißt du, das ist eben . . . na,
sagen wir mal : Spatz." .

Ein paar Tage kommt Hemi mächtig erhitzt
nach Hause . „ Du, Vati ! Also das war ein
Humor ! Wir haben die von der Moltkestraße
schwer verhauen. Mensch , ein Humor war das !"

„ Na also , bitte ! Das ist doch kein Humor !"
„ Was ist es denn? Du hast doch gesagt,

Humor ist Spatz." . ^
„ Nun Patz auf. Nehmen wir an. nicht die

von der Moltkestraße , sondern du hast die Haue
bekommen . Deine Jacke ist zerrissen , deine Nase

blutet . . . Aber du heulst nun nicht los , sondern
lachst die Jungens von der Moltkestraße nur
aus . Das . wäre dann Humor. Verstanden?

Ja , Heini hat verstanden. — Am nächsten
Tag hat sich das Kriegsglück zugunsten der
Moltkestraße gewandt. Heini kommt nach Hause
mit schlimm schmutzigen Händen, blutender
Nase . . . eine Beule hat er an der Stirn , und
seine Jacke ist auch nicht mehr heil ; kurzum:
man weiß , wer der Sieger im Straßenkampf ist.

„ Wie siehst du denn aus , Heini ? "
Heini lächelt krampfhaft.
„ Du ! Lach nicht so dumm! Hörst du?
Heini lächelt unentwegt. — Dabei ist es auf¬

fällig, daß er immer den Rücken der Wand
zukehrt.

„ Dreh dich doch mal um, mein Sohn ."
„ Ich kann doch nicht , Vati ."
„ Und warum nicht ? " ,
„ Hinten Hab ich noch viel mehr Humor als

vorne."
Der Vater gibt es auf, seinem Sohn den

Begriff Humor zu erläutern.

Strapazen des Krieges leichter ertragen ließ,
dem Sport zu verdanken haben. Sein Fort¬
bestehen auch im Kriege sei Millionen vonSoldaten eine Quelle ständiger Anteilnahmeund Freude. Ueberall werde jede Sportnachrichtmit lebhaftem Interesse ausgenommen. Ueberall
wünsche man, datz unserer Jugend dieser Ge¬
sundheitsquell nicht verschlossen werde. Der Be¬
richt verweist auf die Schwierigkeiten einer
Sportführung im Kriege . Von Fall zu Fall
müssen für die Wettkämpfe, Länderspiele usw.
die Ausübenden heranaeholt und die Mann¬
schaften zusammengestelltwerden. Denn die
Sportler und gerade auch die Spitzenspieler
sind überwiegend Soldaten , sind es mit Be¬
geisterung und, wie ihre Auszeichnungen be¬
weisen , mit Erfolg: Major Or. Ehmer verweist
auf das Beispiel der beiden Mannschaften, die
sich am 5. Juli im Berliner Olympia-Stadion
um die deutsche Fußballmeisterschaftyegenüber-standen. Bon den elf Mann von Schalke 04 siP>fünf Frontsoldaten — davon waren zwei ver¬
wundet —, .zwei wettere sind Rekruten, einer
ist auf Grund eines Armbruches GV.H ., einer
wurde als Spezialkraft für einen Rüstungs-betrieb UK. gestellt , von den beiden Seniorender Mannschaft, den Spitzenspielern Szepanund 'Kuzorra, die bisher im Sicherhetts- und
Hilfsdienst des Luftschutzes tätig waren , kann
verraten werden, daß sie seit einiger Zeit für
Luftwaffenbaubataillone eingezogenworden sindund auf ihre Frontverwenduna warten . Bei
der Mannschaft von Vienna ist es nicht viel
anders , auch hier Frontsoldaten , zwei Mann
GV .H . und einige UK . gestellte Spezialisten.Einer von der Mannschaft, Erdöl , konnte nur
teilnehmen, weil er gerade auf Urlaub von
der Front zu Hause war . Im Juli und Augusttritt Deutschlandmit einer Nationalmannschaft
gegen Bulgarien und Rumänien an ; weitere
Länderspiele werden vielleicht folgen. Reichs¬
trainer Herberger steht nun vor der Aufgabe,
unter den schwierigen Kriegsverhältnissen eine
repräsentative Mannschaft aufzustellen. Wieder¬
um sind es vorwiegend Soldaten , die ihm das
OKW vorübergehend zur Verfügung stellt . So
sind unter den 25 Mann , die sich dieser Tage
dem Reichstrainer stellen , allein 15 Soldaten
mit Frombewährung . Fast alle haben sie das
Sturmabzetchen, die meisten das der Infanterie,
acht von ihnen das EK zweiter, drei das EK
erster Klasse und einer, ein Panzerpionier , das
Deutsche Kreuz in Gold. Von den übrigen zehn
sind drei Rekruten, zwei in Truppenteilen des
Ersatzheeres, drei GV .H . und zwei als Spezial¬
arbeiter UK . gestellt . Aus diesen Beispielen er¬
gibt sich die enge Verflechtung zwischen Sport
und Front , die der Bericht m ähnlicher Weise
auch für das Gebiet der Kunst unter Hinweis
auf die Münchener Große Kunstausstellung auf¬
zeigt . Auch die Künstler dieser Ausstellung
haben sich zum großen Teil soldatisch bewährt
und sind für die Durchführung größerer
Arbeiten vom OKW nur vorübergehend frei¬
gegeben worden.

i



Aufruf zum Eintritt in den z
Landdienst

Ostern 1943 kommt wieder ein Jahrgang zur
Schulentlassung. Es gilt jetzt bereits die rechte
Berufswahl zu treffen. An unsere Jungen er¬
geht der Aufruf : Werdet über den Landdienst
der Hitler-Jugend Bauern im deutschen Osten.
Dem Schwert des Soldaten muß die Pflug¬
schar folgen.

Meldet Euch zum Landdienst der HI.
Die Banndienststellenimmt Eure Meldungen

entgegen. Holt Euch am Elternsprechtag nähere
Auskunft. Heil Hitler!

Frehse , Hauptbannführer und K-Führer
des Bannes 91.

Arbeitsdienst und Pflichtjahr
Bei der Musterung des Geburtsjahrgangs

1924 zum Reichsarbeitsdienst der weiblichen
Jugend taucht bei Eltern und Erziehern die
Frage auf, ob und inwieweit die Ableistung
des Pflichtjahres sich auf die Dauer der Dienst¬
zeit im aktiven Reichsarbeitsdienst und im
Kriegshilfsdienst auswirkt.

Nach Mitteilung der Reichsarbeitsdienst¬
leitung bleiben die Dienstpflichtigen, auch wenn
sie das Pflichtjahr bereits abgeleistet haben,
ein ganzes Jahr im Reichsarbeitsdienst, und.
zwar die am 1 . November Eingestellten fünf
Monate im aktiven Reichsarbeitsdienst und
sieben Monate im Kriegshilfsdienst und die
im Frühjahr 1943 Eingestellten sieben Monate
im aktiven Reichsarbeitsdienst und fünf Mo¬
nate im Kriegshilfsdienst.

Das Landvolk im Rundfunk
RetchssenderHamburg (Welle Köln)

Montag, 27 . Juli , 11 .45 Uhr: Erntemaschinenge¬
meinschaftlich einsetzen!

Dienstag , 28 . Juli 11 .45 Uhr: Erfahrungen mit der
Benutzung von Zuchtbullen zum Zuge.

Mittwoch, SS. Juki, 11 .45 Uhr: Aelchmkrankhekten an
unseren Kulturpflanzen.

Donnerstag, 30 . Juli , 11 .45 Uhr : Warum, sind Bo-
benuntetfuchungenauch in der KriegSzettunbedingt
erforderlich?

Freitag, 31 . Juli , 11 .45 Uhr: Zur Aussaat von
Winterraps und Winterrtibsen.

Heber1008 Hektar unter Katuekthutzpart«ism,ii-Ks
Schöner Erfolg der Naturschutzbestrebungenim Oldenburger Lande

Oldenburg, 22. Juli.
Sosehr es auf der einen Seite zu begrüßen

ist , daß das Kulturland immer weiter vordringt,
sosehr schmerzt es auch den Naturfreund , zu
sehen , wie ein Stück Urlaub nach dem anderen
verschwindetund damit das ursprüngliche Ge¬
sicht unserer Landschaft verwandelt wird . In
früheren Zeiten hat man kaum darauf geachtet,
ob etwa bei der Kultivierung von Oedland Be¬
lange des Naturschutzes zu berücksichtigen
waren : so ist viel gesündigt worden. Der Erlaß
des Reichsnaturschutzgesetzes konnte erst in
neuerer Zeit eine Handhabe bieten, zu retten,
was noch zu retten war . Immerhin hat dieses
Gesetz auch in unserer Heimat noch die Hand¬
habe. geboten, in letzter Stunde manche Schön¬
heit und Seltenheit des Landes kommenden
Generationen zu erhalten. Die hiesige obere
Naturschutzbehörde hat in enger Zusammen¬
arbeit mit dem Landesverein für Heimatkunde
und Heimatschutz dafür gesorgt , daß „das Netz
der Natur keine Lücken " aufweist, d . h . daß
die ursprüngliche Tier- und Pflanzenwelt
wenigstens in einzelnen Gebieten ihre natür¬
lichen Lebensbedingungen vorfindet und damit
erhalten bleibt. Dies zu schassen , ohne die Be¬
lange det Gegenwart zu kurz kommen zu lassen,
ist keine leichte Arbeit, zumal man gerade in
heutiger Zeit jedes Stückchen Land genau dar¬
aufhin ansieht, ob es nicht kulturfähig ist.

Die Arbeit der oberen Naturschutzbehörde ist
nun zu einem gewissen Abschluß gekommen.
Durch sie ist mit Genehmigung des Reichs¬
forstmeisters durch Ministeriälverordnung eine
größere Anzahl von Naturschutzgebietenaus-
gewiefen worden, die insgesamt eine Fläche
von gut tausend Hektar ausmachen. Es handelt
sich dabei um folgende Gebiete: Baumweg bei
Ahlhorn (57 Hektar) , Bullenmeer (6) , Lach-
mövenschlatt Brettors (20) , Engelsmeer (1,6) ,
Glaner Heide (12) , Ausschlußsorstim Hasbruch
(29) , Teile des Jpweger Moores (25) , Kleihörn
(28) , Mellmn (25) , Neuenburger Urwald . (48) ,
der Rosengarten (35), Poggenpohlsmoor (40),

Pestruper Moor (36) , Pestruper Gräberfeld und
Säger Meer (76) , Stamers Hop (6) , Tanner-
sand und Gierenberg (29) , Talsperre Thüls¬
felde (467) , Wangerooge- Ostgroden (27) und
Wangerooge-Westgroden (41 Hektar ) . Dazu ist
in jüngster Zeit noch das Huntloser Moor ge¬
kommen . Hiermit wurden die für die Fauna
und Flora des Oldenburger Landes bedeut¬
samsten Flächen unter Schutz gestellt.

Erfreulicherweise konnte , wie schon früher
kurz berichtet, die Frage des Dümmer für den
Naturschutz befriedigend gelöst werden. Die im
Interesse der Steigerung der landwirtschaft¬
lichen Erzeugung nötige Regulierung der
oberen Hunte von Damme bis Oldenburg sieht
eine Bedeichung des Dümmer vor, der aber
andererseits eine besondere Kostbarkeit darstellt.
Die deutsche Vogelwelt ist dort in einem Reich¬
tum vertreten, der seinesgleichen in ganz Nord¬
westdeutschland nicht hat . Der Dümmer ist da¬
her in unserer Landschaft ein Naturdenkmal
und Forschungsgebiet ersten Ranges . Die Be¬
strebungen des Naturschutzes haben dazu ge¬
führt , daß das in der Hauptsache in Frage

. kommende Gebiet seeseitig liegenblcibt und da¬
her durch die Bedeichung des Dümmer keine
Veränderung erfährt . Der Reichsforstmeister
hat bereits im Dezember 1940 die sofortige
Ausweisung dieses Schutzgebietes angeordnet.
Nach einem etwa zehn Jahre geführten Kampf
des Landesvereins um die Erhaltung des
Scharreler Westmoores, des urtümlichsten noch
lebenden Hochmoores des Oldenburger Landes,
gelang auch hier inzwischen der Schutz dieses

NSDAP , Ortsgruppe Donnerschwee
Heute, Mittwoch, um 20 .30 Uhr, aus dem Rennplatz

sür die LS -Einsatztrupps Unterweisung in der Be-
kämpsung von Brandbomden. Die Bevölkerung wird
gebeten, hieran teilzunehmen. Die Einsatztrupps und
die Politischen Leiter, soweit sie den Etnfatztrupps
dicht angehören, treten pünktlich um 10 .45 Uhr vor
dem Grünen Hos an.
HI , Miegergesolgschaft1/91

Am Mittwoch, 22 . Juli , tritt die gesamte Fliegen
gefolgfchastum 1S.Z0 Uhr bei der Reichsbahn an.

Der Leiter der HauptstelleI.

Gebietes. Der Reichsforstmeister als oberste
Naturschutzbehörde hat verfügt, daß die tu
Frage kommende Hochmoorfläche mit ihren drei
Moorschlatts nicht für die Abtorfung entwässert
werden darf.

Wenn damit rein äußerlich die Naturschutz¬
bestrebungenzu einem vorläufigen Abschluß ge¬
kommen sind , so steht doch noch eine Fülle von
Arbeit bevor. Als neue Aufgabe wird der
Landesverein für Heimatkunde und Heimat¬
schutz die sorgfältige Erforschung aller dieser
Gebiete in ihrer Tier- und Pflanzenwelt durch¬
führen. Es ist in Aussicht genommen, sür jedes
Naturschutzgebieteinen besonderen Vertrauens¬
mann zu bestellen , der bereit ist, diese Aufgabe
im Laufe der nächsten Jahre zu lösen . Durch
den Krieg werden diese umfangreichenArbeiten
allerdings etwas verzögert werden. Wichtig
aber ist zunächst , datz es trotz des Krieges ge¬
lang , die Fragen des einheimischen Natur¬
schutzes so weit zu klären, datz alle in Frage
kommenden Landschaftsteile nunmehr unter
Schutz stehen und vor jeder willkürlichen Ver¬
änderung durch Menschenhandgeschützt sind.

Kindeeeemäßmlmg «nd Saushattsrngehöeiskett
Oldenburg, 22 . Juli.

Der Begriff der Haushaltszugehörigkeit, die
eine der Voraussetzungen für die Kinder¬
ermäßigung bei der Einkommensteuerist, führt
immer wieder zu Zweifelsfragen. So find jetzt
erneut durch Erlasse des Reichssinanzministers
und aufeiner fachwiffenfchaftlichenTagungKlar¬
stellungengegeben worden, über dte die „Deutsche
Steuerzeitung " zusammenfassendberichtet . Schon
im vorigen Jahre wurde festgestellt , daß die
Aufnahme von Gastkindern aus luftgefährdeten
Gebieten einer Spende gleichkommt und nicht
zu einer Steuerermäßigung führt . Die gleiche
Beurteilung gilt. Wie jetzt' rmtgeteilt wird, für
Gastkinder von Rückwanderern, die steuerrecht¬
lich nicht als Pflegekinder anzusehen sind . Der
Anspruch der Eltern auf Gewährung von Kin¬
derermäßigung sür ihre minderjährigen Söhne,
die in einem anderen Haushalt als landwirt¬
schaftliche Lehrlinge untergebracht sind , ist be¬
gründet. Dte Kinder gehören, solange sie sich
in der Ausbildung befinden, noch zum Haus¬
halt der Eltern . Aus dem gleichen Grunde Val
ein Steuerpflichtiger für seine minderjährige
Tochter Anspruch auf Kinderermäßigung, auch
wenn diese nur zum Schlafen nach Hause
ßommt und tagsüber als Hausgehilfin tätig ist.
Die Tochter teilt die Wohnung des Vaters , und
nur darauf kommt es an . Die Auffassungeines
Finanzamtes , datz die Tochter den Haushalt
des Arbeitgebers teile und bei ihrem Vater
nur eine Schlafstelle habe, wurde als unzu¬
treffend abgewiesen.

'

Minderjährige Kinder, die bis zu ihrer Ein¬
berufung zur Wehrmacht. oder» zur Waffen- »
im Haushalt des Steuerpflichtigen lebten,

bleiben auch während der Dauer ihres Wehr¬
dienstes haushaltszugehörig . Darüber hinaus
wird die Haushaltszugehörigkeit minderjähriger
Kinder mit der Einberufung zum Wehrdienst
erneut begründet, wenn sie vor diesem Zeit¬
punkt weggefallen war . Von den Steuerpflich¬
tigen wich es manchmal nicht verstanden, daß
Kinderermäßigung dann nicht mehr gewährt

. wird, wenn die Kinder in der Wehrmacht be¬
fördert werden und einen Dienstgrad bekleiden,
in dem sie Gehalt oder Kriegsbesoldung er¬
halten. Hierzu wird ausgeführt , daß dte Re¬
gelung über die Haushaltszugehörigkeit von
Wehrmachtanaehörigenfür die Steuerpflichtigen
sehr wohlwollend ist. Für Wehrmachtangehörige,
die nicht unerhebliche eigene Gehaltseinkünfte
haben, kann Kinderermäßigung nicht gewährt
werden. Das wäre auch nicht vor den Eltern
zu rechtfertigen, die keine Kinderermäßigung
für ihre minderjährigen Kinder erhalten, die
sich zu Erwerbszwecken außerhalb der Woh¬
nung ihrer Eltern aufhalten und keine höheren
Bezüge als ein Obergesreiter oder Unteroffizier
haben. Der Oberfähnrich ist ohne Rücksicht auf
seine Bezüge als haushaltszugehörig zu be¬
trachten. desgleichen der Feldunterarzt , der
Fahnenjunker-Wachtmeister (im Veterinärkorps)
und der Kadett oder Fähnrich des Bauwesens
(in der Kriegsmarine). — Die Voraussetzung
der Haushaltszugehörigkeit ist bei Notdienst¬
verpflichteten erfüllt, wenn kein einem Arbeits¬
vertrag entsprechendesBeschäftigungsverhältnis
vorliegt. Dazu rechnen auch Angehörige der
Technischen Nothilsr, die ohne Begründung
eines solchen Arbeitsverhältnisses auf längere
Zeit notdienstverpslichtetsind.

Neues von Bezugschein
und Kleiderkaete

Ressel und Molton für Wäscherei - und
Plättereibetriebe

Hinsichtlich der Versorgung der Betriebe mit
Wäscherei - und Plättereibedarf sind einige
Aenderungen eingetreten. Znsammenfassendist
folgendes festzustsllen : ,

Nessel , Molton, Moltonstrecker , Transport¬
gurte, Padding , Netzbeutel und Trieseltücher
können nicht mehr auf Bezugschein bezogen
werden. Die Versorgung der Betriebe sowohl
für die Erstausrustung als auch für den Re¬
paraturbedarf erfolgt unmittelbar durch die
zuständige Organisation der gewerblichen Wirt¬
schaft . Die Mitglieder dieser Organisation er¬
halten sogenannte Bezugsberechtigungsscheine,
auf die die obengenannten Gewebe bezogen
werden können . Für die handwerklichen Be¬
triebe werden die BezugsberechtiAungsscheine
vom Retchsinnungsverband des Wäscherei - und
Plättereihandwerks ausgestellt. Die industriellen
Wäschereien erhalten die Bezugsberechtigungs¬
scheine unmittelbar durch die Fachuntergruppe
Industrielle Wäscherei , während die Wäfcherei-
und Plättereibetriebe der Wehrmacht und des
Reichsarbeitsdienstes die Scheine von ihren zu¬
ständigen Verwaltungen bekommen . /

Bezugscheine über Tüllmeterware für Braut¬
schleier werden nicht ausgestellt. Fertige Braut¬
schleier sind bezugscheinfrei.

Gardinen bei Umzügen. Für die Ausgabe
von Bezugscheinen über Gardinen bei Umzügen
ist grundsätzlich das Wirtschastsamt des neuen
Wohnortes zuständig.

Punktpflicht für Umarbeitung bei Damen¬
hüten. Bei Umarbeitung an Damenhüten sind
folgende Punktwerte erforderlich: Umarbeiten
von Hüten aus Fitz oder aus anderem Ma¬
terial in . Verbindung mit Filz : neuer Kopf
ein Punkt , neuer Filzrand zwei Punkte. Um¬
arbeitung von Hüten aus Meterware bet Ver¬
wendung von Spinnstoffwaren : mindestens sin
Punkt , höchstens zwei Punkte.

Polrzei -Tagesbericht
Gestohlen wurden: aus einem Gebäude an der

Kanalstratze 20 RM Bargeld; aus einem Zimmer
eines Gebäudes an der Peterstratze15 RM Bargeld;
aus einem Hause am Drögen-Hasen -Weg eine braune
Gelbbörse mit Reißverschluß, etwa 21 RM Bargeld
enthaltend, sowie Brot-, Nährmittel- und Kleider- ,
karten auf den Namen Anna Bohlken lautend; aus
einem Haus« am Schützenweg ein blaues Kleid mit
Blumenmuster und ein Weißes Kleid mit Stickerei.

F « stgenommen wurden: eine männlichePerson
wegen Hühnerdiebstahls, eine männlichePerson wegen
Unterschlagung und ein« weibliche Person wegen
Diebstahls. »

* Seinen 80. Geburtstag feiert heute in voller
Frische der in Osternburg, Drielaker Straße 2,
wohnende Louis Noll . Noll wurde in Ostern¬
burg geboren und hat somit die ganze Ent¬
wicklung dieses Stadtteils miterlebt. Von Mat
1877 bis Juni 1930 also über 53 Jahre —
ist

' Noll ununterbrochen bei der Glashütte in
Osternburg als Glasmacher beschäftigt gewesen.
Noll hat sich durch sein freies und offenes
Wesen allgemein Wertschätzung und Hochachtung
erworben. Trotz seines hohen Alters ist er noch
sehr rüstig und noch täglich macht er seinen
Spaziergang durch sein Wohnviertel. Seine
Militärzeit leistete er von 1885 bis 1838 beim
Oldenburgischen Infanterie -Regiment 91 ab.
Sieben Kinder sind seiner Ehe entsprossen,
wovon jetzt noch fünf leben. Seine Frau ver¬
starb im Jahre 1933 , und im Hause seines
Sohnes August Noll hat er eine liebevolle
Aufnahme gefunden. Von den 14 Urenkel - und
19 Enkelkindem befinden sich zur Zeit sieben
im Felde.

* 2121 Hähnchen für Verwundete. Der
Reichsnährstand hat ' dem Kriegshilfswerk für
das Deutsche Rote Kreuz Weser -Ems eine groß¬
zügige Spende der Geflügelzüchter, bestehend
aus 2121 jungen Hähnchen übermittelt. Diese
nahrhafte Spende wird durch die NSV auf
schnellstem Wege an die Lazarette des Nordsee¬
gaues weitergeleitet, wo sie den Verwundeten
eine Freude bereiten soll.
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dekoriert, erwartete. .
Niels ließ sich wortlys auf emen Stuhl fallen

und warf den Tropenhelm in die Ecke, während
Stenzel an den Bücherschrank trat und aus dem
obersten Fach eine Flasche Schnaps und zwei
Gläser herausholte. Ohne jede müßige Frage
schob er Niels ein Glas zu und trank selbst mit

^ Alles auf
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wenn man erst mal einen Schnaps im Leibe
hat"

, sagte er in seiner breiten schlesischen
Mundart , die sich während all der Jahre , dte
er nun schon in Afrika lebte, nicht verwren
hatte. Er beobachtete Niels , der eme Art Rert-
anzug trug , Stiefel , dunkle Breeches und eine
weiße Jacke. Mit wett von sich gestreckten
Beinen lag er in einem Men Lehnstuhl, eurem
Erbstück aus Urväterhausrat . Er wollte Stenzel
nicht recht gefallen, wie er dafatz . Wenn das
Sans noch aus der Erde stand und draußen auf
den Feldern das Getreide noch aus den Halmen
und die Sonne noch schien und der Wmd wehte,
dann brauchte man nicht so dazusttzen , und
wenn hundert Bräute nicht gekommen waren.

So etwas Aehnliches suchte Stenzel , ungelenk
und getragen von bester Absicht , m . Worte zu
fassen , um Niels zum Sprechenzu bringen, aber
es war nichts zu machen . Er hatte stich zwar
aus seiner hoffnungslosen Haltung ausgerafst
und lies nun mit großen, zornig wuchtenden
Schritten im Zimmer auf und ab, aber er
Nwieg hartnäckig. Das blonde Haar Hing ihm
in die verschwitzte Stirn , die Lippen lagen fest
aufeinander, und zwischen den Brauen saß eine
böse Falte . Dreimal noch griff er im Vorüber-
aeven nach der Flasche und goß sich em, dann
aina er so rasch aus der Tür , daß die kleine
schwarze Cleopatra kaum Zeit hatte, sich von
ihrem Lauscherposten hinwegzuretten. Mit vor
Schreck fahlem Gesicht sah sie kurz darauf , wie
der Herr den schönen Kranz, den sie mrt so vrel
Mühe gewunden, und den „ Master Stenzel
über die Tür genagelt hatte, herunterritz und

schlug die Hände vors Gesicht und
wimmerte leise , als wäre sie selbst mißhandelt
worden, aber gleich kam der Master und fuhr

sie an , was sie da herumstehe . Sie schlüpfte
hinaus , ergriff den Eimer mit dem Futter
für das junge Geflügel und machte sich hinter
dem Hause zu schaffen , um der unheilvollen
Gewttterstimmung, die im Hause herrschte , zu
entfliehen.

Unterdessen war Stenzel an den Küchenofen
geeilt und zog fluchend einen stattlichen Napf¬
kuchen heraus , der inzwischen viel zu braun
geworden war und so die Mühe, die er sich
mit ihm gegeben hatte, schlecht vergalt. Be¬
kümmert hob er ihn aus der Form und be¬
trachtete ihn von allen Seiten.

Ganz vertieft in feine Beschäftigung, schaute
er erst auf, als er draußen vor dem Fenster
Niels' laute , heftige Stimme vernahm. Er trat
näher an die Scheibe , um zu sehen , was da
los war.

Niels stand mit geballtenFäusten und dunkel-
rotem Gesicht vor seinem schwarzen Stalljungen
David , der das gesattelte Pferd am Zügel hielt.
Der Junge war treu und gutmütig, wenn auch
gedankenlos. Stenzel hatte bisher noch nicht
erlebt, daß Niels ihn auch nur ein einziges
Mal besonders hart anlietz . Um so unbegreif¬
licher war ihm dessen augenblickliche Erregung.
Und plötzlich — Stenzel glaubte seinen Augen
nicht zu trauen — hob Niels die Peitsche und
schlug den Jungen über den Rücken . Der duckte
sich und hob schützend die Arme über den Kopf,
aber es folgte kein zweiter Schlag. Niels war
aufs Pferd gestiegen und raste mit dem er¬
schreckten Tier davon.

David stand auf und faßte mit der Hand
nach seinem nackten Rücken , über dessen dunkles
Braun sich ein schmaler , Heller Streifen zog . Er
sah hinter dem Herrn her wie hinter einem
bösen Spuk.

Stenzel vergaß seinen verbrannten Kuchen,
er ließ ihn auf dem Küchentisch stehen , band
endlich die Schürze ab , suchte seinen Hut und
ging hinaus in die Sisalfelder.

Cleopatra sah '' ihn das Haus verlasse » und
kroch, als sie ihn genügend weit entfernt wußte,
hinter dem Hühnerstall hervor, wohin sie sich im
Schreck über des Herrn Zorn geflüchtet hatte.
Ihre blanken Augen spähten wachsam umher,
wie die einer sichernden Gazelle , während sie
mit geschmeidigen , lautlosen Schritten und ge¬
bücktem Körper zur Garage hinüberschlich , wo
sie David hocken sah.

Der Junge hatte den Kopf in den Arm gelegt
und schaute nicht aus, als er die bekannten
leisen Tritte neben sich im Grafe vernahm.

Cleopatra strich mit vorsichtig ausgestrecktem
Zeigefinger über den deutlich sichtbaren Strie¬
men aus seinem Rücken und fragte, wie es
Kinder tun , mehr neugierig als mitfühlend:
„Tut es weh ? "

Der Junge zuckte die Schultern, ohne seme
Haltung zu verändern. Cleopatra ließ sich neben
rhm im Grase nieder, zog den Rock über die
nackten Beine und schlang die Arme um die
Knie . Als David immer noch nicht aufschaute,
begann sie leise zu singen , ein monotones Lied
mit den immer wiederkeyrenden- gleichen
Worten und Lauten, einschläfernd und be¬
ruhigend. So sang sie wohl eine halbe Stunde
lang und hatte ganz vergessen , weshalb sie
sang.

Der Junge hatte längst den schmalen , langen
Kopf erhoben und hörte ihr zu, ein Lächeln um
den geöffneten Mund und ein uraltes , un¬
bewußtes Sehnen in den abgründigen, feucht-
fchimmernden Tieraugen . Sre sprachen kein
Wort über das Vorgefgllene, sie nahmen es
als Schicksal , ähnlich wie Kinder, die m einem
gewissen Alter noch zu keiner Kritik an dem
Verhalten Erwachsener kommen . —

Auch am Abend, als Niels zurückkehrte und
David herbeteitte, um das Pferd in Empfang
zu nehmen, lag noch der glückliche Ausdruck,
den Cleopatras Lied hervorgezaubert, auf
seinem Gesicht.

Niels sagte kein Wort. Er sah den Jungen
an und machte sich klar , daß er nicht um Ver¬
zeihung bitten konnte, obwohl er einen Augen¬
blick lang das Bedürfnis hatte, es zu tun . Er
ging ins Haus, holte eine Flasche mit Oel und
bestrich damit das Züchtigungsmal auf Davids
Rücken.

Stenzel sah , was er tat , schüttelte den Kopf
und ging zu Cleopatra in die Küche , wo noch
immer der verbrannte Kuchen stand . Er
schimpfte aus Schlesisch , was die kleine Schwarze,
die kein Wort davon verstand, nicht sonderlich
bewegte , zumal sie an solche gelegentliche Aus¬
brüche schon gewöhnt war und wußte, datz sie
nichts mit ihr zu tun hatten.

Stenzel briet Kartoffeln, schnitt Brot auf
und kochte Kaffee , den er zu jeder Tageszeit
trank. Er ließ von Cleopatra die dampfenden
Schüsseln ins Zimmer tragen, ging dann selbst
hinein und begann schließlich allein zu essen,
weil Niels noch immer nicht kam und er sich
nicht entschließen konnte , ihn zu Tisch zu rufen.

lSortsevung solgy



* Vorsicht mit Levensmlttel - usw . Karte » . ES
Mehren sich die Fälle , in denen Lebensmittel - , Reichs-
kleider -, Kartoffelkarten usw . verloren gehen . Wir
nehmen dies zum Anlaß , nochmals darauf hinzu-
wetsen , mehr Obacht auf diese Karten zu geben und
sie stets gut wegzustecken , so daß sie nicht verloren¬
gehen können . Ersatz kann nicht gegeben werden '. Es
wurden u . a. verloren : In der Zeit vom 11 . bis 13.
Juli von einer Passantin in der inneren Stadt ihr«
sämtlichen Lebensmittelkarten und zwei
Bezugscheine für Schuhe auf die Namen Erna , Grete
und Heinrich Behrens lautend ; am 11 . Juli von einer
Anwohnerin der Cloppenburger Straße ihre Reichs¬
kleiderkarte auf den Namen Martha Willen lau¬
tend ; am 14 . Juli von einer Käuferin in einem Ge¬
schäft der Innenstadt ihre rote Kartenmappe mit
sämtlichen Lebensmittelkarten aus die Na¬
men Anneliese , Uve Rappe und Fritz Fastenau lautend;
am 16 . Juli von einer Anwohnerin der Moslestraße
ihre Lebensmittel - Stammkarte und , mehrere
Kartosfelkarten, auf den Namen Greise Weitzel
lautend ; am 16 . Juli von einer Anwohnerin am
Heimeck ihre Kartenmappe mit einer Kenn karte ausden Namen Lotte Volksning und drei Kleider - '
karten auf die Namen Uto , Marie -Luise und Lotte
Volkening lautend.

* Halskette verloren . Am 13 . Juli verlor eine
Passantin von der . Turuhalle in Nadyrst bis zu ihrer
Wohnung am Schagenweg ihre Bernsteinkette.

« Fahrräder gefunden : auf dem Platz der SA ein
Herrenfahrrad , Marke „Hawe "

, auf einer Weide in
Kreyenbrück ein Herrenfahrrad , Marke .„Greis "; aufder Peterstraße ein Herrenfahrrad ohne Marke ; am
Schützenweg ein Damenfahrrad ohne Marke und aus
der Alexanderstraße ein Damenfahrrad , Marke „Miele ".Die unbekannten Eigentümer werden ersucht , sich aufdem Fundbüro des Polizeiamts , Heiligengeiststratze 14,
zu melden.

* Temperaturen des Strandbades : Luft 17.
Wasser 17 Grad Celsius.

Bad Zwischenahn. Ammerländer wie¬
der in Bayreuth. Einer Anzahl Ammer¬
länder , verdienten Männern und Frauen der
Kriegswirtschaft und Rüstungsindustrie, wurde
auch in diesem Jahre durch die NSG „ Kraft
durch Freude " die hohe Pforte zum Erlebnis
des deutschen Gaues Richard Wagners an der
Bahreuther Weihestätte geöffnet. Mit unvergeß¬
lichen Eindrücken sind unsere Teilnehmer von
den Bahreuther Festspielen, die während des
Krieges in erster Linie dem deutschen Soldaten
und Rüstungsarbeiter gewidmet sind, Montag
früh zurückgekehrt.

Bad Zwischenahn. Zur Fremdenerfas¬
sung. Um eine Uebersicht über die in Bad
Zwischenahn zur Verfügung stehenden Frem¬den- und Penstonszimmer zu gewinnen, Hatdie Gemeindeverwaltung auf Grund der Reichs¬
meldeordnung eine Rundfrage bei allen Haus¬
haltungsvorständen durchgeführt. Die Befragung
hat ein interessantes Material ergeben, das jetzt
von der Gemeinde ausgewertet wird , um für
die Lenkung des Wohnungsmarktes, der für
die Fremdenunterbringung zur Verfügung steht,
nutzbar gemacht zu werden.

Bad Zwischenahn. Es wird weitör ge¬
übt. Die Ortsgruvpe Zwischenahn Mitte , die
sich bet dem Kreisausscheidungsschietzender
Politischen Leiter des Ammerlandes von dem
vierten auf den zweiten Platz schieben konnte,
wird das regelmäßige Uebungsschietzen fort-

Für den 91-enbtreger Vaneen
Wählend allenthalben die Vorbereitungen fürdie Instandsetzung der Erntemaschinen und Ge¬

räte getroffen bzw . schqn durchgeführt sind,
auf deren "Notwendigkeit wir an dieser Stelle
wiederholt htnwiesen, müssen wir uns heute
auch schon mit der Ernte selbst sowie dem
Drusch des Getreides und dessen Lagerung be¬
schäftigen . Im Vordergrund steht heute, nach¬
her» der Raps bereits abgeerntet ist,

die Ernte der Gerste.
Bereits mehrere Jahre vor dem Kriege wurde
in all den Bezirken mit besseren Böden aufGrund der durch die Wirtschaftsberatungs¬
stellen angeregtenVersuche der Gerbenanöau auchin dem Landesteil Oldenburg erweitert, soweites sich um bessere Böden handelte. Die schondamals gemachten Erfahrungen kommen un¬
seren Bauern erfreulicherweisenunmehr zugüte.
Selbstverständlich hat es dabei an Fehlschlägen
nicht gefehlt, die neben den Bestellungsfehlernin erster Linie auf Witterungseinflüsse zurück¬
zuführen sind , wie z . B . in dieseM . Jahr . Doch
dürfen wir uns in dem Anbau der Winter¬
gerste nicht entmutigen lassen . Sie ist für unsereBetriebe, vor allem den viehstarken, besonders
wertvoll und ermöglicht uns eine recht gute
Arbeitsverteilung . Auf Grund der Erfahrungen
in den letzten Jahren ist . ein größerer Teil der
Bauern mehr und mehr zum Anbau der
Sommergerste an Stelle der Wintergerste über¬
gegangen. Dies ist zumindest auf allen leichtenBöden richtig. Die Sommergerste ist nicht ganz
so anspruchsvoll wie die Wintergerste, aller¬
dings sind auch die Erträge nicht ganz fo hoch.
Jede Gerste gedeiht am besten und sichersten
auf den Marsch- bzw. Lehmböden, jedoch ist ihr
Anbau mit Erfolg auch auf den sandigen Lehm-
bzw. lehmigen Sandböden durchaus sicher Und
erfolgreich. Je leichter der Boden ist, um so
unsicherer ist der Gerstenanbau. Die Gerste liebt
vor allem auch einm kalkhaltigen Boden. Doch
_ _ / , ,

soll über die Ansprüche der Gerste später mehr
berichtet werden, heute lieber noch einige
Worte zum

Drusch der Gerste.
und zwar deshalb , weil der .Anbau in vielen,
vielen Betrieben neu ist und damit auch in
dieser Hinsicht noch Fehler gemgcht werden,
wodurch Verluste eintreten können . Winter¬
gerste hrischt sich bekanntlichnicht gut, und das
ist deswegen besonders ärgerlich, weil man sie
häufig gleich vom Felde weg drischt , um Futter¬
korn und Streustroh zu haben . Die Folgen
dieser Störungen an der Maschine sind des¬
halb besonders unbequem, denn das ganze
Einfahren kann dadurch ins Stocken geraten.
Der Grund für die häufigen Schwierigkeiten
beim Wintergerstendruschist, daß die Grannen
dazu neigen, die Siebe zu verstopfen und
das Stroh die Körner oft so festhält,
daß ein reines Ausschütteln, besonders bei
feuchtem Getreide, häufig schwierig
ist. Die Dreschmaschine muß daher für den
Wintergerstendrusch äußerst sorgfältig , ein¬
gestellt und ihre Arbeit ständig überwacht
werden. Bei trockenem Getreide stellt man den
Korb im Einlauf am besten 21 bis 25 Milli¬
meter weit, beim Auslauf 5 bis 7 Millimeter.
Ist das Getreide feucht , muß man Korb und
Trommel beim Einlauf auf 10. bis 15 Milli¬
meter nähern und den Korbabstand am Aus¬
lauf bis auf 3 Millimeter verringern . Das
Kornablaufblech soll in der Regel hochstehen,
besonders bei kurzem Stroh ; - ist das Getreide
sehr feucht , dann mutz man das Ablausblech
tiefer herablegen. Die Spritztücher sollen tief
hängen, d . h. 15 bis 20 Zentimeter über dem
Schüttler in seiner höchsten Stellung , und nur
bei feuchtem Stroh wird man die Tücher etwas
höher hängen, wobei das letzte Tuch dem
Schüttler am nächsten , also am niedrigsten
hängen soll . Das Frucht- oder Wechselsieb in

setzen. Demnächst steht ein neuer Wettkampf in
Aussicht, der zwischen allen Schießsport treiben¬
den Formationen und der Wehrmacht aus¬
getragen werden soll . Bei dem letztjährigen
Treffen, das erstmalig aüf den Gristeder Schieß¬
ständen ausgetragen wurde, standen die Poli¬
tischen Leiter des Ammerlandes an fünfter
Stelle . Der erste Platz wurde vom Unterkreis
Ammerland des Deutschen Schützenverbandes
belegt.

Bad Zwtschenahn. Bewährung der
Einsatztrupps. Auf Veranlassung des
Kreisleiters Schneider sind in allen Orts¬
gruppen Einsätztrupps gebildet worden, deren
Hauptzweck darin besteht , in jedem Augenblick
voll einsatzfähigzu sein. Sie sind deshalb block-
weise aufgeteilt worden und bieten in dieser
Zusammensetzung, wie die Erfahrung bereits
gelehrt hat, eine gute Gewähr für die Be¬
wältigung der ihnen zugewiesenen Aufgaben.

Die Einsatztrupps bedeuten für den RLB eine
wertvolle Unterstützung.

Berden. Einbruch in den Geflügel¬
stall. Dem Bauern Heinrich Clasen in Ned¬
denaverbergen wurden nachts aus dem Ge¬
flügelstall ein Puter , sieben Puten , eine Glucke
und 13 § ken gestohlen.

Cuxhav. n . Kind vom Zuge erfaßt.
Auf der Bahnstrecke zwischen Neuhaus und
Otterndorf wurde das zweijährige Kind eines
Schrankenwärters, das wahrscheinlich beim
Spielen auf die Geleise gelaufen war , vom
Zuge ersaßt und so schwer verletzt, daß es nach
Einlieferung in das Krankenhaus verstarb.

Cuxhaven. Kameradenspendetenfür
ihren Kameraden. Ein verwundeter Eux-
havener Soldat erhielt in diesen Tagen 500 RM,
die die Kameraden seiner Batterie für sein Kind
gesammelt hatten. Ein erneutes Beispiel von
der großen Kameradschaftunserer Soldaten.

der ersten Reinigung ist mit 10-bis -11-Milli-meter-Lochung zu wählen , in der zweiten Rei¬
nigung mit 11 bis 12 Millimeter ; bei feuchtemKorn sind 1 . bis 2 Millimeter größere Löcheram Platze. Der Wind in der ersten und zweiten
Reinigung muß bei trockenem Korn mittelstark
eingestellt werden, bei feuchtem Korn ist er zuverstärken. Die Kaffklappe bringt man in Mittel¬
stellung und senkt sie nur bei feuchtem Ge¬
treide. Ist die Maschine mit einer Saugwind¬
reinigung ausgerüstet, muß in der Anstellungdes Säugrüssels sehr vorsichtig Verfahrenwerden. FeuchtesGetreide erlaubt eine .schärfere
Anst'ellung als trockenes . Wichtig ist bei Winter¬
gerste besonders die Einstellung des Ent¬
granners ; Wintergerste ist ja die einzigeFrucht,
die man ständig über den Entgranner laufen
läßt . Damit der Entgranner gute Arbeit leistet,werden die Schläger nahe ans Gehäuse heran¬
gestellt . Ist die Maschine nur mit einer „Ent¬
grannervorrichtung" ausgerüstet, so muß die
rauhe Prallfläche eingesetzt werden. Bei der
Sortierung wählt man das erste Sieb mit
3 bis 4 Millimeter Schlitzweite, das zweite mit
4 bis 4,5 Millimeter. Entsprechend ist auch der
Sortierzylinder auszudrehen.

Die Kornverluste sind bei Wintergerste 4m
allgemeinen etwas höher als bei Roggen und
Weizen. Auch gute Maschinen, die sonst nur
etwa 0,5 v . H . Schütte!- und Druschverluste
aufweisen, haben bei Wintergerste Verluste von
0,7 v . H . Das liegt vor allem an dem Ver¬
stopfen des Schüttlerbelages und des Kurz-
ftrohsiebes. Oftmals ist nicht die richtige Hub¬
zahl für den Schüttler vorhanden, was wieder¬
um auf eine geringe Stoßzahl durch einen
schlappen Riemen begründet sein kann. — Nach
dem Abdrusch des ersten Getreides kommt dann
auch gleich anschließend die Lagerung des
Kornes. Doch mutz vorher noch unbedingt eine
Schädlingsbekämpfungauf dey Speicher- öden

erfolgen, bzw. müssen alle Maßnahmen er¬
griffen werden, die ein Ausbreiten der Schäd¬
linge verhindern. Dies können wir am besten
durch peinliche Sauberkeit, denn die Unord¬
nung und Unsauberkeit auf den Getreideböden
ist recht oft die Ursache für das Auftreten und
die Weiterverbreitung des Käfers. Die dunklen
Ecken und Winkel, die Fugen und Ritzen im
Boden und Gebälk, in dem Kornreste, Abfall
und Staub liegen bleiben, sind für den Korn¬
käfer gerade die besten Schlupfwinkel. Lier muß
eine durchgreifendeBekämpfung und Reinigung
des Kornbodens erfolgen. Sofern der Korn¬
käfer bereits im Vorjahre aufgetreten ist, muß
eine käsertötende Spritzflüssigkeit verspritzt
werden, wobei es darauf ankommt, daß sie in
sämtliche Winkel und Fugen gelangt. Etwa
auf dem Boden lagerndes Getreide darf nicht
bespritzt werden. Die Bekämpfung der Käfer
in dem Getreide mutz auf andere Art und Weise
erfolgen. Wer die Bekämpfung des Kornkäfers
durchführen will oder die Ausbreitung Vor¬
beugen will, wende sich am besten an die Wirt¬
schaftsberatungsstellen oder an das Pslanzen-
schutzamt in Oldenburg. Auch hier heißt es:

Vorbeugen ist besser als Heilen!

. . . äarcbvoueZuMutruogäer
8is vD gsvästriMet äurch HMcst« eeWehiÜ «!»
äer XUngensicstaeMy. vre stjerlcräöleu »ük M
gen Zetten ItzneN che dlöZjicststeiilüertzi.

Mittwoch , den SS.
kirche. Pastor

KkEUrtzr UaEskMe«
Juli , um 26 Uhr : Krtegsvetstllnde in der Lamberti-
Söbcken.

Kleiderschrank zu laufen gesucht . An¬
gebote unt . S O 952 Oldenb . Nachr.

orrLXL 8 D L L l. L ki
zVeibltvk«

Aelteres Mädchen oder Frau
die kochen kann , für ruhigen Haus¬
halt gesucht.

Alexanderstratze 106.
Waschfrau gesucht

einmal Wöchentlich (eloktrk"
Wasch¬

maschine ) .
Frau G . LichtenSerg,

Hindenburghaus , Heiltgengetststr . 10

3 Zimmer m . Küche, Nähe Bremen,
für ältere Dame für sofort gesucht.
Angeb , u . S P 953 Oldenb . Nachr.

Zum Herbst wird eine
LehrkSchtnnenftelle

frei . (Erlernung der seinen u . bürgl.
Küche sowie Einmachen und Ein-
schlachien .)

Kurhaus vr . Laikmann,' Wolbeck bei MÜnster/Wefts.

Biete an in Bremen 3 große Zimmer,
Küche , Balkon und Bad , Preis
73,50 RM , und suche kleine Wohnung
in Oldenburg , etwa 50 RM . Angeb.
unter S Z 959 Oldenb . Nachrichten.

Haushälterin gesucht.
Alexanderstraße 106.

Berköusertn
für Woll - und Modewaren gesucht.

Georg Freese,
Ecke Lange - und Haarenstraße.

gLLLLLklOLSvoSk!
Dame , Holl ., mit 3V-jähriger Tochter,
sucht Stellung in Privathaushalt auf
dem Lande , Nähe Oldenburg oder
Delmenhorst . Angebote unter U A
960 Oldenburger Nachrichten.

Stnndenhilfe
für 1— 2 Vormittage in der Woche
gesucht . Schiel , Melkbrtnk 5.

ÜALnnUöko
Gewissenhafte BuchhaltungSkraft

gesucht.
Oldenburgtsche Glashütte A . -G.

Für meine Baustellen in Bremen,
besetzte Gebiete , suche ich tüchtige

Malerpoltere , HilsSpültere
und Vorarbeiter

in angenehme Stellungen . Angebote
erbeten an : Maleretvetrteb Johann
Gastmann , Bremen , Römerstratze 41

tzrotze Krankenversicherungsgesellschaft
ucht hauptamtlichen Autzenkommtssar
Nit organisatorischen Fähigkeiten,
geeignete Persönlichkeiten wollen sich
unter Beifügung eines lückenlosen
Lebenslaufes mit Lichtbild unter
L W 95S Oldenb . Nachricht , melden.

Voeran-vlgsn
sVoSXVItlvSsilLKLI
Dauermieter sucht 2 gut möblierte
Zimmer in modernem Hause . Nähe
Schloßgarten odq-r Dobben . Angebot«
unter S F 944 Oldenb . Nachrichten.

Gut erhaltene feldgraue Extrahose
zu kaufen gesucht . Köhler , Heeres¬
verpflegungsamt , Gasweg.
Küchenschrank , gut erhalten , gesucht.
Angebote mit Preis unter S U 956
Oldenburger Nachrichten.

VLKSOaiLVLbfLS
An verkaufen : 2 zweiflügelige eich.
Haustüren , 2 zweiflügelige Flurtüren
und sonstiges für zusammen 100
RM . Landessparkasse zu Oldenburg,
Markt 13.
FeldpvtzkartonS in allen Größen.
Papstr -Onten ._
Porreepflanzen zu verkaufen.
D . Struthofs , Feldstraße 65.
Kohlenkasten (kein Schütter ) zu raufen
gesucht . Angebote unter S V 957
Oldenburger Nachrichten . _
Photoapparät , 6V- X9 oder kleiner,
für Rollfilm oder Platten , zu kaufen
gesucht . Angebote unter S R 954
Oldenburger Nachrichten
Et « - oSer Zwetfamilien -Haus gegen
bar zu kaufen gesucht . Eine gute
Lräumige Unterwohnung Mit Zu¬
behör u> Gärtenland kann in Tausch
gegeben werden . Angebote unter
S T SSS Oldenburger Nachrichten.

War lcocke ick morgen?

sinmytzancke « . . .

mit sinsr ösisklsctnvftrs , soncisrn mit sinse
KrotsnbNiimsn Loks , ckis aus 6em KblOkM-SoÜsn-
«eurksl atins tskt rubsesiks » zviert. vsn V/ürkel ksin
« « ürüeksr» unck giottrüftrs « , mit V« 8tsr Vkosssr
unter Vmrükrsn noek 2 ösiinuten Icoeftsnklossen.

« WMen
wieder eingetroffen . Bestellte bitte

h abzuholen . — Vorbestellungen
werden entgegengenommen.

Seine. Laue Nach».
Inh . W . Doden

Damm 14 Ruf 4523

Reste verwerten , Neues aus Altem!

Auch , für stärkste Figuren nach
wundervollen Wiener Modellen das

Zufchnetden kinderleicht gemacht!
Einmal zusehen genügt ! lteberall be¬

geisterte Aufnahme ! Achtung merken!

In Großenmeer : Scheelst , Donners¬

tag , den 23 . Juli , um 11 , 16 und
20 .30 Uhr ; Rastede : im Gra '

fen Anton

Günther , Freitag , den 24 . Juli,
um 11 , 16 und 20 .30 Uhr ; Hahn:
im Hühner Hof , Millers , Montag , den
26 . Juli , um 11 , 16 und 20 .30 Uhr.
1 Stunde Vorführung bringt Lebens-
Vorteile ! Unkosstnbeitrag 25 Pf.

Brille nicht vergessen!

Aret Vitts
Lvsntzsn

knbrt stis riebtiZs
vsklsiriung

Ipsrislsdlsiiung
kürlrsusrrscksn

Musen , köcke , Lvstüme , öküntel
Meister , voterkletster , Sekiirsen

Strümps « klanstsekude

kekwk
Lokternstrssts - 8tsnstrsüs

Dslspbon SSS7

Papierschneidemaschine
zu kaufen gesucht.

Franz Berens,
Das Haus für Bürobedarf

Oldenburg (Oldb ), . Katserstratze 16

bleibt mein Gsscbätt
oom S7. ckuli bis 8. August

slnscstlietZIicb

MMMiM
? spisrsroiZbsnstlnng

lünstsnstrssts 4

öetrielislerien

bis rum 1. Zngust

goreklonsn
MeHiMilliNüllek

SIN VsII

1 . bis 15. Lustllst

A68 ^ 0886N

Nsrllt 2 / link 4446

Vkissmarken
kaust Pape , Händler , Hamburg -Altona,

Rathausmarkt 36 , Ruf 42 05 84.

Agitier Asinpll
MgblMli

-Ml stswxsln von Listen. SLvksn,
FLKöko , Lollsv , Ästsll usv.

dl . kisring , LlowpsIMrL.
oistsubui-g I. O, GtWsL U k-r-nk W

erzschlagcs wurde uns heute plötz-
tnmgstgeltebter , guter Mann , unser

Infolge eines
sich mein t
lieber Vater

Dr. -Ing . e. h.
Wilhelm Kissel

Vorsitzer des Vorstandes der Daimler -Benz AG.
Stuttgart -Untertürkhetm

Im Alter von 56 Jahren , 8 Monate nach dem
Heldentod seines jüngsten Sohnes , entrissen.
Mitten aus einem an Arbeit und Erfolgen reichen
Leben , das ganz dem Wohl des Werkes , das
er leitete , gewidmet war , hat ihn der Tod ab¬
berufen . Seine treusorgende Liebe galt seiner
Familie . Er wird uns ewig unvergeßlich und un¬
zertrennlich verbunden bleiben.

Mathilde Ktssel geh . Roth
Edgar Kissel und Frau Gertrud geh . Kalkmann
auch im Namen aller Angehörigen

Stuttgart -S, - am '18 . Juli 1942
Mohlstraße 9
Die Beisetzung findet im engsten Familienkreise statt.

Mit der Familie zusammen betrauern der Aufsichts¬
rat , der Vorstand und die Gefolgschaft der Daimler-
Benz Aktiengesellschaft und ihrer Tochtergesell¬
schaften aufs tiefste das Hinscheiden ihres Betriebs¬
führers und besten Arbeitskameraden . Sie gedenken
seiner in nie verlöschender Dankbarkeit.

Wahnbek bet Oldenburg » den 20 . Juli 1942
Ein Hartes Geschick entriß uns heute im Alter
von 41 Jahren meinen geliebten Mann , unfern
herzensguten , treusorgenden Vater

Hans- Hermann Hullmann
In tiefem Leid : Anita Hullmann geb . Wtenholtz

Hans -Dieter , Ingrid , KlauS -Enno
und alle Angehörigen

Trauerfeier am Freitag , dem 24 . d. M „ um
15 Uhr in der Kirche zu Ohmstede , anschließend
Beisetzung im Wahnbeker Busch.

Mit der Familie trauert die gesamte Gefolgschaft.

Allen , die uns bei iiem schweren Verlust-
meines lieben , hoffnungsvollen Sohnes,

unseres lieben Bruders , Schwagers , Onkels und
Neffen , des Schützen Ärnyold Taute , ihre mit¬
fühlende Teilnahme in Wort und Schrift be¬
kundeten , sagen wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank.

Metjendorf Wwe . Antine Taute und Kinder
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